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Noch vor einem Planfeststellungsbeschluss teilt die Bezirksregierung mit, dass das
Kies-Unternehmen Bäume fällen und Wege bauen darf. Bürgerinitiative legt dagegen Widerspruch ein

Von Jörg Stuke

¥ Bad Oeynhausen. Die Ent-
scheidung über die Genehmi-
gung des Kiesabbaus an der
Weser in Bad Oeynhausen
scheint gefallen zu sein.DieBe-
zirksregierung teilte der Bür-
gerinitiative gegen den Kies-
abbau am Freitag mit, dass der
Gut Deesberger Kiesgewin-
nungs-GmbH & Co. KG er-
laubt wurde, mit vorbereiten-
den Arbeiten für den Kiesab-
bau zu beginnen. Das berich-
tete Bernhard Kuhn, Vorsit-
zender der Initiative, am Wo-
chenende.
Damit darf die Gut Dees-

berger Kiesgewinnungsgesell-
schaft nun offenbar umge-
hend beginnen, Bäume zu fäl-
len, Büsche zu roden, Wege zu
bauen und Plätze zu befesti-
gen. Zwar ist das Planfeststel-
lungsverfahren noch nicht for-
mal beendet. „Die Bezirksre-
gierung geht aber davon aus,
dass nach diversen Nachbess-
rungenderAntragstellerinnun
mit einem positiven Ent-
scheid in der Planfeststellung
zu rechnen ist und erteilt da-
her im Vorgriff auf den Plan-
feststellungsbeschluss einen
BescheidvonerheblicherTrag-
weite“, erklärt die Bürgerin-
itiative. „Damit werden Fak-

ten geschaffen, die in der Na-
turnicht reparabel sind“, sodie
Initiative, die den Bescheid an
dasUnternehmenklar vordem
Hintergrund sieht, dass am 1.
März die Schutzfrist beginnt,
die das Beseitigen von Bäu-
men und Hecken bis Oktober
untersagt.
„Wir als Anwohner und

Bürger werden ohne Planfest-
stellungsbeschluss vor voll-
endete Tatsachen gestellt, und
es entsteht dernachhaltigeEin-
druck, dass unsere Bemühun-
gen, den Lebensraum für
Mensch und Tier zu erhalten,
sinnlos sind und bereits eine
Beschlusslage vorliegt“, heißt
es in der Stellungnahme der
Bürgerinitiative Babbenhau-
sen. Diese Vorab-Genehmin-
gung der Bezirksregierung sei
nicht hinnehmbar. „Daher hat
die Initiative Einspruch einge-
legt. Wir haben die Bezirksre-
gierung aufgefordert, bisMon-
tag, 12. Februar, 14 Uhr, den
Bescheid zurückzunehmen
und uns davon in Kenntnis zu
setzen“, berichtet Kuhn. „Und
wir haben gefordert, vor dem
Abschluss der Planfeststellung
sowie der möglichen Ein-
spruchsfrist keine Fakten zu
schaffen und dem Beschluss
vorzugreifen.“ Andernfalls
prüfe die Initiative rechtliche

Schritte.
Im Sommer 2014 hatte die

Gut Deesberger Kiesgewin-
nungs-GmbH&Co.KGbeider
Bezirksregierung beantragt,
auf einem 44 Hektar großen
Areal zwischen der Deesber-
ger Allee und der Weser
180.000 Kubikmeter Sand und

Kies abzubauen. Die Antrag-
stellerin gehört zur Unterneh-
mensgruppe WRM Reese, die
bereits fünf Kieswerke an der
Weser zwischen Rinteln und
Stolzenau betreibt. In der Zwi-
schenzeit wurde das geplante
Abbau-Areal am Deesberg um
zehn Hektar verkleinert.

Die Bezirksregierung hatte
das Planfeststellungsverfahren
eingeleitet und die Anrainer-
städte Bad Oeynhausen, Porta
WestfalicaundVlothozurStel-
lungnahme aufgefordert. Alle
drei Städte lehnten die Pläne
ab. Bei der Anhörung im Plan-
verfahren gab es außerdem
1.300 Einwendungen gegen
den Kiesabbau.
Ein Teil der Gegner des Pro-

jektessammeltesichinderBür-
gerinitiative. „Die zentralen
Punkte sind für uns der Schutz
von Mensch, Tier und Na-
tur“, sagt Kuhn. Gerade die-
sen Fragen hatte sich die Be-
zirksregierung nach eigener
Aussage auch ganz besonders
intensiv gewidmet. Weshalb
das Planfeststellungsverfahren
auch nicht wie geplant Ende
2017 abgeschlossen wurde.
„Die Entscheidung kann

noch bis Frühjahr 2018 dau-
ern“, sagte Peter Westphal,
Sprecher der Bezirksregierung
in Detmold, derNW noch An-
fang Januar. „Grund für die
Verzögerung sind ergänzende
BerechnungenzuzentralenAs-
pekten der Einwender, wie der
Beeinträchtigung durch Staub
und Lärm, die die Antragstel-
lerin nun noch erbringen
muss“, hatte Westphal da er-
klärt.
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Daprescht die Be-
zirksregierung

aber mächtig vor. Das
Planfeststellungsver-
fahren ist noch nicht
abgeschlossen, da darf
die Kiesabbaugesell-
schaft schon munter
auf dem Plangelände
holzen. Ja, solche
Kahlschläge sind nur
nochbisEndedesMo-
natsunddannerstwiederabOk-
tober erlaubt – vor allem, um
brütende Vögel zu schützen.
Aber solche Hast erscheint an-
gesichts eines Projektes, das auf
15 Jahre Dauer ausgelegt ist,
überflüssig.
Das Planverfahren läuft seit

2014. Die Bezirksregierung in
Detmold hat bislang durchaus

den Eindruck ge-
macht, dass sie Ein-
wendungen ernst
nimmtundgewissen-
haft prüft. Mehrfach
wurde mit Verweis
darauf auch der Be-
schluss verschoben.
Auch die Informa-
tion jetzt an die Bür-
gerinitiative ist löb-
lich. Umso unver-

ständlicher ist aber, dass die
Detmolder Behörde dieses Ver-
fahren nun nicht ordentlich zu
Ende bringt, und erst dann ent-
sprechendeGenehmigungen er-
teilt. Nimmt die Bezirksregie-
rung ihr eigenes Verfahren so
wenig ernst, dass sie nicht Mal
ihren eigenen, ordentlichen Be-
schluss abwarten will?

Die Gut Deesberger Kiesgewinnungs-GmbH & Co. KG gehört zur Unternehmensgruppe Reese, die unter anderem bereits ein Kieswerk im Kalletal be-
treibt. ARCHIVFOTO: PETER STEINERT




